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Herrn  

Thomas Rother, MdL 

Vorsitzender des Finanzausschusses 

des Schleswig-Holsteinischen Landtages 

Postfach 7121 

24171 Kiel 

 

 

per E-Mail:  

finanzausschuss@landtag.ltsh.de 

 

 

 

Landesvermögen schützen – unwirtschaftliche öffentlich-private  

Partnerschaften (ÖPP) verhindern; 

Antrag der Fraktion der PIRATEN (Drucksache 18/3063) 

 

 

Sehr geehrter Herr Rother, 

 

wir danken Ihnen dafür, dass Sie uns die Gelegenheit geben, zum Antrag der Fraktion der 

PIRATEN (Drucksache 18/3063) Stellung zu nehmen.  

 

Wir möchten dabei den Fokus auf die Mittelstandfeindlichkeit von ÖPP-Projekten im Bundes-

fernstraßenbau richten.  

 

Im Oktober vergangenen Jahres haben insgesamt 119 mittelständische Bauunternehmen mit 

rund 40.000 Beschäftigten eine Resolution gegen ÖPP-Projekte im Bundesfernstraßenbau ver-

fasst, mit dem Titel:  

 

NEIN zu mittelstandsfeindlichen ÖPP-Großprojekten im Verkehrswegebau und  

JA zu verstärkten Investitionen auch durch privates Kapital 

 

die wir Ihnen als Anlage gern beifügen.  

 

Der Wettbewerb um ÖPP-Projekte im Bundesfernstraßenbau beschränkt sich auf eine geringe 

Anzahl von ausländischen Baukonzernen und in- und ausländischen Großbanken und Betrei-

bern. Die Hauptursachen für die Ausgrenzung mittelständischer Bauunternehmen liegen in den 

nicht erfüllbaren Anforderungen im Finanzierungswettbewerb und den mittelstandsfeindlichen 

Rahmenbedingungen. Neben der Eigenkapitalproblematik bei der Projektfinanzierung zählen 

die hohen Präqualifikationsanforderungen und die exorbitant hohen Angebotsbearbeitungs-

kosten zu den maßgeblichen Marktbarrieren für den Bau-Mittelstand.  

  

30. September 2015 

az/sk 
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Wenn ÖPP-Großprojekte nach derzeitigen Modellen (A-, F- und V-Modelle) ausgeschrieben 

werden, hat das folgende Auswirkungen auf vorwiegend regional tätige mittelständische Bau-

unternehmen: 

 

1. Verdrängung in die oftmals ruinöse Nachunternehmerposition als vorwiegend tätige Lohn-

dienstleister, die dann im Wettbewerb zu Niedriglohnunternehmen stehen.  

2. Abbau gut ausgebildeter, langjährig tätiger Facharbeiter, Meister und Ingenieure wegen 

fehlender Umsätze und Gewinne.  

3. Reduzierung der gewerblichen Ausbildung im Straßen-, Tief- und Ingenieurbau. 

4. Verlust der Wertschöpfung und Steuern in der Region und Verlagerung ins Ausland. 

5. Verlust der Innovationskraft. 

 

ÖPP-Projekte gefährden somit massiv die Existenz mittelständischer Bauunternehmen. Dies 

kann auch von der Politik nicht gewollt sein.  

 

Mittelständische Bauunternehmen haben bei konventioneller Realisierung von Bauprojekten 

seit Jahrzehnten bewiesen, dass sie als Hauptunternehmer mit eigenem Stammpersonal Bun-

desfernstraßen mit hoher Qualität und Termintreue bauen können. Sie stehen mit sozialer Kom-

petenz zu ihrer Belegschaft. Bei einer Trennung des Finanzierungswettbewerbs vom Wettbe-

werb um Bau-, Erhaltungs- und Betriebsleistungen oder bei ausreichender Verfügbarkeit von 

Haushaltsmitteln für den Bundesfernstraßenbau können mittelständische Bauunternehmen als 

Hauptunternehmer genauso schnell, qualifiziert und innovativ auch große Lose – wie sie bei 

ÖPP-Projekten vorgesehen sind – ausführen. Dadurch können auch langfristig Arbeits- und Aus-

bildungsplätze in der deutschen Bauwirtschaft garantiert werden.  

 

Beispielsweise durch die Errichtung einer dauerhaften Infrastrukturgesellschaft in staatlicher 

Hand, die private Gelder verwaltet, Projekte finanziert und betreibt, sowie Renditen für privates 

Kapital ausschütten kann, sind mittelständische Bauunternehmen in der Lage, auch große Los-

abschnitte im Bundesfernstraßenbau auszuführen und zu erhalten.  

 

Wir schlagen vor,  

 

 die Finanzierung bei staatlichen Banken oder einer staatlichen Infrastrukturgesellschaft,  

 Planung, Bau und bauliche Erhaltung bei der örtlich ansässigen mittelständischen Bauwirt-

schaft, auch in größeren Losen, und  

 die Betriebsleistungen in den bewährten Händen von Straßenbaumeistereien 

 

zu belassen.  

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Annette Zülch, Dipl.-Ing. 

Geschäftsführerin 

 

Anlage 
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